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Das erſte Hauptſtuck.
Dioe heilicten zehn Gebothe.

ten ſoll.

Wie ſie ein Haus-Vater ſemem
Geſinde einfaltig furhal!

Das erſte Gebot.
„—eu ſollt nicht andere Gotter ha———uu

 ben neben mir.
Was iſt das? Antwort:

Wir ſollen Gott uber alle Din—
ge furchten, lieben und vertrauen.

l Das andere Gebot.
Du ſollt den Namen deines

Gottes nicht unnutzlich fuhren,
denn der Herr wird den nicht unge—
ſtraft laſſen, der ſeinen Namen
misbrauchet.

Was iſt das? Antwort:
Wir ſollen Gott furchten und lie—

ben, daß wir bey ſeinem Namen
nicht fluchen, ſchworen, zaubern,
lugen und trugen, ſondern denſel—
ben in allen Rothen anrufen, be—
ten, loben und danken.

Das dritte Gebot.
Du ſollt den Feyertag heiligen.

Wwas iſt das? Antwort:
Wir ſollen Gott furchten und

lieben, daß wir die Predigt und
ſein Wort nicht verachten, ſondern
daſſelbe heilig halten, gerne horen
und lernen.

Das vierte Gebot.
Dn ſollt deinen Vater und dei—

ne Mutter ehren, auf daß dirs wohl
gehe, und du lange lebeſt aufErden.

Was iſt das? Antwort:
Wir ſollen Gott furchten und

lieben, daß wir unſere Eltern und
Herren nichtverachten, noch erzur—
nen, ſondern ſie in Chren halten,
ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb
und werth haben.

Das fünfte Gebot.
Du ſollt nicht todten.

Was iſt das? Antwort:
Wirr ſollen Gott furchten und liet—

ben, daß wir unſerm Rachſten an
ſeinem Leibe keinen Schaden noch
Leid thun, ſondern ihm helfen un
fordern in allen Leibes-Nothen.h

Das ſerhſte Gebot.
Du ſollt nicht ehebiechen.

Was iſt das? Antwortnn
Wir ſollen Gzott furchten und lien

ben, daß wir keuſch und zuchtig ler
ben in Waorten und Werken, und
ein jeglicher ſein Gemahl liebe.
und ehre.Das ſitebende Gebot.

Du ſollt nicht ſtehlen.
Was iſt das?. Antwort:

Wirr ſollen Gött furchten und lit
ben, daß wir unſerm Nachſten ſei
Geld oder Gut nicht nehmen, noch
mit falſcher Wäare oder Handelau
uns bringen, ſondern ihm ſein Gut
und Nahrung helfen beſſern und
behuten.

Das achte Gebot.
Du ſollt nicht falſch Zeugniß re—

nen wider deinen Nachſten.
Was iſt das? Antwort:

Wie ſollenGott furchten und lie—
ben, daß wir unſern Nachſten nicht
falſchlich belugen, verrathen, after—
reden, oder boſen Leumund machen,
ſondern ihn entſchuldigen, Gutes
von ihm eeden, und alles zum Bi—
ſten kehren.

Das neunte Gebot.
Du ſollt nicht begehren delne—s

Nachſten Haus.
Was iſt das? Antwort:;

Wir ſollen Gott furchten undut—
en, daß wir unſerm Nachſten nicht

mit



Das erſte Hauptſtuck.
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mit Liſt nach ſeinemErbe oder Hau
ſe ſtehen, noch mit einem Schein
des Rechten an uns bringen, ſon
dern thm daſſelbe zu behalten, for
derlich und dienſtlich ſeyn.

Das zehnte Hebot.
Du ſollt incht begehren deines

Nachſten Weib, Knecht, Magd,
Vieh, oder alles, was ſein iſt.

m Was iſt das? Antwort:
e Wir ſollen Gott furchten undlieben, daß wur unſerm Nachſten

nicht ſein Weib, Geſinde oder
IWVieh abſpannen, abdringen, oder
abwendig machen; ſondern dieſel
ben anhalten, daß ſte bletben und
thun, was ſie ſchuldig ſeyn.
Was ſaget nun Gott von dieſe

Gebotrthen allen?  Antwort:
JCr ſaget alſo:
Jch, der Herw dein Gott, bin ei
ſtarter etferiger Goti, der ube
die, ſo mich haiſen, die Sunde de

bis ins Britte unkd vierte Glied
Vater heimſuchenan den Kindern

Aber denen, die mich lieben un
meine Gebothe halten, thue ich
wohl in tanſend Glied.

Was iſt das? Antwort:
Gott drauet zu ſtrafen alle, di

dieſe Gebothe ubertreten: Darum
ſolien wir uns furchten fur ſemem
Zorun, und nicht wider ſolche Ge
bothe thun: Er verheißet aber
Gnade und alles Gutes allen, die
ſolche Gebothe halten, darum ſol
len wir ihn auch lieben und ver—
tranen, und gerne thun nach ſei—
nen Gebothen.

Was andere Hanptſtuck.
Der Glaube.

Wie ein Hausvater denſelben ſei—
uem Geſinde auf das einfaltigſte

furhalten ſoll.

Der erſte Artrickel.
Von der Schopfung.

Sch glaube an Gott den Vater, alimachtigen Schopfer Him—

mels und der Crden.

Was iſt das Antworrt:
Jch glaube, daß mich Gott ae—

chaffen hat, ſamt allen Ereatu—
ren, mir Leib und Seele, Men,
Ohren, und alle Glieder, Ver—
iunft, und alle Sinne gegeben
yat, und noch erhalt; darzu Klei—
der und Schuhe, Eſſen und Trin—
en, Haus und Hof, Weib und

Kiud, Acker, Vieh und alle Guh,
ter, mit aller Nothdurſt und Mah—
rung des Leibes und Lebeuns reich—
lich und taglich verſocget, wider
ille Fahrlichkeit beſehirmet, und
r allem Uebel behutet und be—
wahtet; und das alles aus lauter
vaterlicher gottlicher Gute und
Barmherzigkeit, ohn alle mein
Verdienſt und Wurdigkeit; das
alles ich ihm zu danken und zu lo—
en, und dafur zu dienen, und ge—
orſam zu ſeyn ſchuldig bin. Das
ſt gewißlich wahr.

Der andere Artickel.
MDon der Erloſung.
Und an Jeſum Chriſtum, ſei—

en eingebohrnen Sohn, unſern
Herrn, der empfangen iſt von dem

eiligen Geiſte. Gebohren von der
Jungfrau Maria. Gelitten unter
Pontio Pilato, geereuziget, gee
orben, und begrabben. Niederge—
ahren zur Hollen, und am drit—
en Tage wieder auferſtanden von
en Todten. AufgefahrengenHim—

nel. Sitzend zur Rerchten Got—
es, des allmaächtigen Katers. Von
anunen errommen wiro, zu uleh—

n

ten2



4 Das andere Hauptſtuck.
ten die Lebendigen und die Tod—
ten. Was iſt das? Antwort.

Jch glaube, daß Jeſus Chriſtus
wahrhaftiger Ozott vom Vater in
Ewigkeitgebohren, und auch wahr.
haftiger Menſch von der Jung—
frau Maria gebohren, ſey mem
Herr, der mich verlohrnen und
verdammten Menſcheneerloſet hat,
erworben, gewonnen von allen
Sunden, vom Tode und von der
Gewalt des Teufels, nicht mit
Gold oder Silber, ſondern mit
ſeinem heiligentheuren Blute, und
mit ſeinem unſchuldigen Leiden
und Sterben, auf daß ich ſein ei—
gen ſevy, und in ſeinem Reich un
ter ihm lebe, und ihm diene in
ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und
Seligkett, gleichwie er iſt aufer—
ſtanden vom Tode, lebet und re—
gieret in Ewigkeit. Das iſt ge—
wißlich wahr.

Der dritte Artickel.
Von der Heiligung.
Jch glaube an den beiligen

Geiſt, eine heilige chriſtliche Kir—
che, die Gemeine der Heiligen,
Vergebung der Cunden, Aufer—
ſtehung des Fleiſches, und ein ewi—
ges Leben, Amen.

Was iſt das? Antwort:Jch glaube, daß ich nicht aus ei
gener Vernunft noch Kraft an Je—
ſum Chriſtum meinen Herrnu glau—
ben, oder zu ihm kommen kann,
ſondern der heilige Geiſt hat mich
durch das Cvangelium berufen,
mit ſeinen Gaben erleuchtet, im
rechten Glauben geheiliget und er—
halten, gleichwie er die ganze Chri—
ſtenheit aufErden berufet, ſammlet,
erleuchtet, heiliget, und bey Jeſu
Chriſto erhalt, im rechten einigen
Giauben, in welcher Chriſtenheit

er mir und allen Glaubigen taglich
alle Sunden reichlich vergiebt, und
am jungſten Tage mich und alle
Todten auferweclen wird, und mir
ſamt allen Glaubigen in Chriſto
ein ewiges Leben geben wird.
Daß iſt gewißlich wahr.

Das dritte Hauptſtuck.
Das Vater Unſer.

Wie ein Hausvater daſſelbige ſei—
nem Geſinde auſ das einfaltigſte

furhalten ſoll.
Jater Unſer, der du biſt im

Himmel.
Was iſt das Antwort:Gott will uns damit locken, daß

vir glanben ſollen, er ſey unſer
rechter Vater, und wir ſeine rech—
te Kinder, auf daß wir getroſt und
nit aller Zuverſicht ihn bitten ſol—
en, wie die lieben Kinder zhren

lieben Vater—.
Die erſte Bitte.

Geheiliget werde dein Nahme.
Was iſt das? Antwort:Gottes Nahme iſt zwar an ihm

ſelbſt heilig: aber wir bitten in
dieſem Gebeth, daß er auch bey
uns geheiliget werde.
wie geſchicht das? Antwort:
Wo das Wort Godttes lauter

und rein gelehret wird, und wir
auch heilig als die Kinder Gottes
darnach leben; das hilf uns, lre—
ber Vater im Himmel. Wer aber
anders lehret und lebet, denn das
Wort Gottes lehret, der entheilu
get unter uns den Namen Gottes.
Da behute uns fur, lieber himmli
ſcher Vater.

Die andere Bitte.
Dem Reich komme.

Was iſt das? Antwort:Gottes Reich kommt wohl ohn
unſer Gebeth, von ihm ſelbſt, aber

wir



Das dritte Hauplſtuck. 5
wir bitten in dieſem Gebeth, da
es auch zu uns komme.
Wite geſchicht das? Antwort:

Wenn der himmliſche Vater un
ſeinen heiligen Geiſt giebt, daß wi
ſeinem helligen Worte durch ſein
Gnuade alauben, und gottlich leben
hier zeillich und dort ewiglich.

Die dritte Bitte.
Dein Wille geſchehe, wie in

„Himmel, alſo auch auf Erden.
Was iſt das? Antwort:

Gottes guter gnadiger Will
geſchicht wohl ohn unſer Gebeth
aber wir bitten in dieſem Gebeth
daß erauch bey uns geſchehe.
Wie geſchicht das? Antwort?
Wenu Gott allen boöſen Ratl

und Willen bricht, und hindert, ſo
uns den Mamen Gottes mccht heilt
gen, uno ſein Reich nicht kommen
laſſen wollen, als oa iſt des Teu—
fels, der Welt und unſers Fleiſches
Wille; ſondern ſtarket und er—
halt uns feſt in ſeinem Wort und
Cilauben bis an unſer Ende; das
iſt ſen gnadiger und guter Wille.

Die vierte Bitte.
Unſer taglich Brod gieb uns

leute.
Was iſt das? Antwort:

Gott giebt taglich Brodt, auch
nohl ohn unſere Bitte, allen boſen
Nenſchen: aber wir bitten in die—
ſem Gebeth, daß ers uns erkennen
laſſe, und mit Dantſagung em—
pfahen unſer taäglich Brodt.

Was heißt denn täaglich
Brodt? Antwort:

Alles, was zur Leibes-Nahrung
und Nothdurft gehoret, als Eſſen,
Trinken, Kleider, Schuhe, Haus,
Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut,
fromm Gemahl, fromm Geſinde,
ftomme und getreue Ober-Herren,
gut Regiment, qut Wetter, Friede,
Geſundheit, Zucht, Ehre, gute

Freunde, getreue Nachbaru, und
desgletchen.

Die funfte Bitte—
Und vergieb uns unſere Schuld.

als wir vergeben unſern Schuldi—
gern.

Was iſt das? Antwort:Wir bitten in dieſem Gebeth,
daß der Vater im Himmel nicht
anſehen wolle unſere Suünde, und
im derſelben willen uns ſolche Bit—
te nicht verſagen: deun wir ſind der
keines werth, das wir bitten, ha—
bens auch nicht verdienet; ſondern
er wolle uns alles aus Gnaden ge—
ben: denn wir taglich viel ſundi—
gen, und wohl eiteiStrafe verdie—
ien: ſo wollen wir zwar wiederum
auch herzlich vergeben, und gerne
wohlthun denen, die ſich an uns

erſundigen.
Die ſechſte Bitte.

Und fuhre uns nicht in Verſu—
hung.

Was iſt vas Antwort:Gott verſucht zwar niemand;
ber wir bitten in dieſem Gebeth,
aß uns Gott wolle behuten und
rhalten, auf daß uns der Teufel,
ie Welt, und unſer Fleiſch nicht
etruge, noch verfubhre in Mis—
lauben, Verzweiſtung, und an—
ere große Schande und Laſter; u.
b wir damtt angefochten wur—
en, daß wir doch eudlich gewim
en undden Stegbehalten.

Die ſiebente Bitte.
Sondern erloſe uns von dem

Uebel.
Was iſt das? Antwort:

Wir bitten in dieſem Gebeth, als
uder Summa, daß uns der Va—
er im Humwel von allerley Uebel
eibes und der Seele, Giutes und
vhre erloſe, und zuletzt, weun un—
c Stundlem tommt, ein ſeliges

22 Ende2



Das vierte Hauptſtuck.
Cude beſchere, und mit Gnaden
von dieſem Jammerthal zu ſick
uehme inden Himmel, Amen.

Was heißt Amen? Antwort:
Doaß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche

Bitten ſind dem Vater im Him—
mel angenehm und erhoret: denn
er ſelbſt hat uns gebothen, alſo zu
bethen und verheißen, daß er uns
wolle erhoren. Auuen, Amen, das
heißt, Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehn.

Vas vierte Haupftſtuck.
T.  paerament der heiligen

Taufe.Wie ein Hausvater daſſelbige ſei
nem Geſinde einfaltiglich furhal.

ten ſoll.
Zun: erſten.

Was iſt die Taufe? Antwort:
MJie Taufe iſt nicht allein ſchlecht

Wagſſer, ſondern ſie iſt dad—
Waſſer un Gottes Geboth gefafſet,
und mit Gottes Wort verbunden.

Welchies iſt denn ſolch Wort
Gottes? Antwort:Da unſer Herr Chiifius ſpricht,

Matthai am letzreu:
Gehet hin in alle Welt, und leh—

ret alle Heyden, und taufet ſie im
Namendes Vaters, und des Soh—
nes, und des Heiligen Geiſtes.

Zum andern
Was gnubt oder nugzet die

Taufe? Antwort:
Ste wirket Vergebungdern

ben, erloſetvom Tod und Teufel,
utio gicbt die cwige Seliakteit al—
len, die es glauben, wie die Worte
und Verheißung Gottes lauten.
Welches ſind denn ſolche Worte

und Verberßung Gottes?
Antrort:

g

Da urſer Herr Chriſius ſpricht,
arctam letzten:

2Wer da alaubet und getauft

icht alaubet, der wird verdammt
werdeu.

Zum dritten.
Wie kann Waſſer ſolche groſſe

Dinge thun? Antwort:
Waſſer thuts frenlich nicht, ſon—

dern das Wort Gottes, ſo mit und
bey dem Waſſer iſn, und der Glau—
be, ſo ſolchem Worte Gottes im
Waoſſer trauet. Deun ohne Gottes
Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſt
ſer und keine Taufe; aber mit dem
Worte Gottes iſt es eine Taufe,
das iſt ein gnadenreich Waſſer des
Lebens, und ein Bad der neuen
Geburt im heiligen Geiſte, wie
St. Paulus ſagt zum Tito am drit—
ten Cavitel: durch das Bad der
Wiedergeburt und Erneurung des
heiltgen Geiſtes, welchen er aus—
geaoſſen hat uber uns reichlich,
durch Jeſum Chriſtum utiſern Hen
land, auf daß wir durch deſſelbi—
gen Gnade gerecht und Erben ſeyn
des ewigen Lebens, nach der Hoff—
nung: das iſt gewißlich wahr.

Zum vierten.
Was bedeutert denn ſolch Waſſer—

taufen? Antwort:
Es bedeutet, daß der alte Adam

n uns durch tagliche Rene und
Buße ſoll erſaufet werden und ſter—
ben mit allen Sunden und boſen
euſten, und wiederum taäqgluh her—
aus kommen und anferſtehen ein
neuer Menſch, der in Gerechtig—
keit und Reinigleit vor Eeott ewigt
lich lebe.

Wo ſteht das geſchrieben?
Antwort:Saucet Paulus zun Romern am

6. ſpricht: Wir ſind ſanit Chriſto
durch die Tauſe begraben in den
Tod, daß, gleich wie Shriſtus iſt
von den Todten auferwecket duich

diewird, der wird ſelig; wer aber



Das funfte Hauptſtuck. 7
die Hertlichkeit der Baters; alſo
ſollen wir auch in einem neuen Le—
ben wandeln.

Das funfte Hauptſtuck.
Vom Beruf und Amt der

Schluſſel.Wie ein Hausvater daſſelbige ſe
nem Geſinde einfaltig fur—

halten ſoll.
Was iſt das Amt der Schlüſſel

Antwort:
Jas Amt der Schluſſel iſt diJ ſonderbare Kitchea-Gewalt
ue Chriſtus ſeiuer Kirche auf Er
eu hat gegeben, den bußferttget
Tundern die Sunde zu vergeben
en Unbußfertigen aber die Sun
e zu behalten, ſo lange ſie nich
piße thun.

Wo ſtehet das geſchrieben:
So ſchreibet der hetlige Evan

eliſt Johannes, am 20 Cap.
Der Herr Jeſus blies ſein

Junger an, und ſprach zu ihnen
ſiehmet hin den heiltgen Geiſt
belchen ihr die Sunde erlaſſet, de
jen ſind ſie erlaſſen, und welcher
jr ſie behaltet, denen ſind ſie be
alten.
Was glaubeſt du bey dieſen

Worrten? Antwort:
Jch glaube, daß die berufenet

diener Chriſti aus ſeinem gott
ichen Befehl mit uns handeln
enderlich, wenn ſie die offentlicher
ind unbußfertigen Sunder von der
hiinlichen Gemetne ausſchlieſſen,
ino die, ſo ihre Sunden bekennen,
etenen, und ſuh beſſern wollen,
vicoerum entbinden, daß es alſo
idtttg und gewiß ſer, auch im

onawmel, als handelte es unſer lie—
ben Herr Chriſtus mit uns ſelber

Wie man die Etufaltigen joll

Was iſt die Beichte? Antwort:
Die Beichte begretft zwey Stuck

in ſich. Etines, daß man die Sun—
de bekenne. Das andere, daß man
die Abſolution oder Vergebung
vom Beichtiger empfahe, als von
Gott ſelbſt, und ja nicht daran
weifele, ſondern feſt alaube, die

Sunden ſeyn dadurch vergeben
or Gott im Himmel.
vVelche Sunden ſoll man denn

beichten? Antwort:
Für Gott ſoll man ſich aller

Sunden ſchuldig geben, auch die
vir nicht erkennen, wie wir im
Vater Unſer thun; aber vor dem
Zeichtiger ſollen wir allein die
Sunden bekennen, die wir wiſſen
nd fuhlen im Herzen.
Welche ſind die“ Antwort;Da ſiehe deinen Stand an, nach

en zehn Geboten, ob du Vater,
Rutter, Sohn, Tochter, Herr,
rau, Knecht, Magd ſeyſt, ob du
igehorſam, untren, unfleißig ge—
eſen ſeyſt, ob du jemand Leid ge—
jan haſt mit Worten oder Wer—
en, ob du geſtohlen, verſaumet,
erwahrloſet, oder Schaden ge—
yan haſt.
eber ſtelle mir eine kurze Weiſe
zu beichten? Antwort:

So ſollt du zum Brichtiger ſpre—
chen:

Furdiger, lieber Herr, ich bitte
euch, ihr wollet meine Beichte
horen, und mtir die Vergebung
ſprechen um Gottes Willen.

Satue an:
och armer Sunder bekenne mich

2vor Gott aller meiner Sunden
chaldig, inſonderheit bekenne ich

r euch, daß ich ein Knecht,
Magd rc.) bin. Aber ich diene

thien beichten.
ider untreulich meinem Herrn.

4 Deun
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8 Das funfte Hauptſtuck.
Denn da und da habeich nicht ge
than, was ſie mich geheiſſen, hab
ſie erzurnet und zu fluchen bewe
get, habe verfaumet und Schader
laſſen geſchehen, bin auch in Wor
ten uno Werken ſchandbar gewe
ſen, habe mit meines gletchen ge
zurnet, wider meine Frau gemur
ret und gefluchet: Das alles if
mir leid, bitte um Gnade, ich will
mich beſſern.

inzerr oder Fratt ſage alſo:(Lniſonderhect berenne ich vo
J euch, daß ich mein Wetb, Kind
und Geftiude uicht treultch erzoget
habe zu Gottes Ehren. Jch habe
geſlucht, bole Crempel mit un
zuchtigen Worten und Werken ge
geben, meinen Nachbarn Schadei
gethan, ubel nachgeredet, zu theuer
verkauft, falſche und nicht gute
Waare gegeben. Und was er mehr
wider die Gebote Gottes, und
ſeinen Stand gethan.
(Wenn aber jemand ſich nicht be—

ſchweret befindet mit ſolchen oder
großern Sunden, der ſoll nich

ſorgen oder weitere Sunde ſucher
noch erdichten, und damit eine
Marter aus der Beichte machen,
ſondern erzahle eine oder zwo,
die du weiſt, alſo:)

Jnſonderheit bekenne ich, daß
ich eumal gefluchet, item, einmal
unhubſch in Worten geweſt, ein—
mal dieß N. verſäumet habe, c.
alſo laß es genug ſeyn.
(Weift du aber qgar keine, (welches
doch nicht wohl ſolte moöalich ſeun)
ſo jage auch teine inſonderheit,
ſondern nimm die Vergebung auf
dir gememe Beichte, ſo du vor
Coott ihun gegen den Beichtiger.)

Dar auf ſoll der Beichtiger fagen:
Gott jey dir gnadig, und ſtatke

deinen Glauber Ameu.

J a

Weiter: Gläubeſt du auch, daß
meine Vergebung Gottes Ver

gebung ſev? Antwort:
Ja, lieber Herr.

Darauf ſpreche er
Wie du glaubeſt, ſo geſchehe dir.

Und ich, auf den Befehl unſers
Herr Veſu Chriſti, vergebe dirdeine Sunde im Namen des Va—

ters, und des Sohnes, und des
heiligen Geiſtes, Amen.

Gehe hin im Friede.
(Welche aber große Beſchwerung
des Gewiſſens haben, oder be—
trudt und angefochten ſind, die
werd ein Betchtvater wohl wiſſen

mit mehr Spruchen zu troſten,
und zum Glauben zu zeigen; das
ſoll allein eine gemeine Weiſe
oder Beichte ſeyn, fur die Cin—
faltigen.)Eine andere kurze Weiſe zu beich—

ten, fur die Einfaltigen.
Wurdiger, lieber Herr, ich bitte
euch um Gottes willen, aebet mir
guten Rath meiner Seelen zu
Troſt.

Wwas begehreſt du denn? Antw.
Sch armer Sunder, bekenune uudül

V klage vor Gott, meinem Herrn
aß ich em ſundiger gebrechlicher

Menſch bin, ich halte nicht die Ge—
ote Gottes, und alaube nicht
vohl dem Evangeliv, ich thue
ichts, ich bann uicht viel leiden,
iſonderheit habe ich gethan, N.
nd das, welches mich im Gzewiſſen
ruckt, darum bttte ich euch, ihr

vollet mir an Gottes Statt Ver—
ebung ſprechen.
Eine andere Bekenntniß oder

Beichte.

J lnnuneid voll aller Sunden, des Un—
glan—
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glaubens und Laſterung Gottes:
ich fuhle auch, daß Gottes Wort
nicht in mir Frucht bringet, ich
hore es, und nehme es nicht au
nitt Ernſt c. Jch erzeige meinem
Nachſten nicht die Werke der Lie—
be, ich bin zornig, haßig, neidiſch
uber ihn, ich bin ungeduldtg, gei—
zig und geueigt zu allem Argen
Derohalben iſt mein Heizund Ge—
wiſſen beſchweret, und ware der
Sunden gerne les, bitte, ihr wol
tet meinen tlemen Glauben ſtar
ken, und meinſchwaches Gewiſſen
troſten durch das gottliche Wort

und Zuſagung.

Warum willt du zum Sakrament
gehen? Antwort:

Darum, daß ich meine Seele
mit Gottes Wort und Zeichen ſtar—
ken, und Gnade erlangen will.

Zait du denn in der Zeichte Ver—
cqebung der Sunden? Antw.
Was dannu, ich will das Zeichen

Gottes auch haben zu dem Wort:
und Gottes Wort vielmal horen,
iſt deſto beſſer.

Das ſechſte Hauptiſtuck.
Das Sakrament des Altars.

Was iſt das Sakrament des
Altars? Anticort:

Fs iſt der wahre Leib und Blut
unſers Herrn Jeſu Chriſti,

unter dem Brod und Wein uns
Chriſten zu eſſen und zu trinten
von Chriſto ſelbſt eingeſeßt.

Wo ſtehet das geſchrieben?
Antwort:So ſchreiben die heiligen Evan—

geliſten, Matthaus, Marcus,
Lucas und St. Panlus:

Unſer Herr Jeſus Chriſtus,

vard, nahm eer das Brod, dan—
kete und brachs, und gabs ſei—
ien Jungern und ſprach: Nebh—
net hin und eſſet, das iſt mein
Zeib, der fur euch gegeben wird,
oiches thut zu meinem Gedacht—
uß.

Deſſelben aleichen nahm er
inch den Kelch, nach dem Abend—

nahl, dantet und gab ihnen
den, und ſprach; Neyhmet hin
ind trintet alle daraus; Dieſer
Relch iſt das neue Teſtament in
neinem Blut, das fur euch ver—
goſſen wird zur Vergebung der
Sunden; ſolches thut, ſo oft
hrs trinket, zu meinem Gedacht—
uß.

Was nützet denn ſolch Eſſen und
Treunken? Antwort:

Das zeigen uns dieſe Worte:
Fur euch gegeben und vergoſſen
ur Vergebung der Sunden:

Nehmlich, daß uns im Satra—
ment Vergebung der Sunden,
Leben und Seeltgkeit durch ſolche
Worte gegeben wird. Denn wo
Vergebung der Sunden iſt, da
ſt auch Leben und Seeltgkeit.

Wie kann leiblich Eſſen und
Trinten ſolche große Dinge

thun? Antwort:
Cſſen und Trinken thuts frey—

ich nicht, jondern die Worte, ſo
da ſtehen: Fur euch gegeben und
odergoſſen, zur Vergebung der
Sunden. Sbelche Worte ſind ne—ven dem leiblichen Eſſen und Trin—

ken, als das Hauptſtück im
Sakrament. Und wer denſelben
Worten aglaudet, der hat, was
te jageir, und wie ſie lauten.,
jeml

in der Nacht da er vezrathen
ich Vergebung der Sunden.

e

WerJ
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empraher den ſolch Sa
crament wurdiglich?

Antwort:
aſten und leiblich ſich berei

iſt wohl eine feine éußerliche
t. Aber der iſt recht ivurdig
wohlgeſchickt, der den Clan
zat an dieſe Worte: Fur euck
ben und vergoſſen zur Ver
ng der Sunden. Wer abei
n Worten nicht alaubet, oder
elt, der iſt unwurdig und
ſchickt; denn dac Wort, fur
„lorbeit ettel glauoige Her—

S

E
SD.

J —J

»ein Hausvater ſeinem
inde furhalten ſoll, ſich
Morgens und Abends zu

ſegnen.
Norgens, wenn du aus demtte fahreſt, ſfollt du dich ſeag—

n mit dem helltgen Creuze
d ſagen:
as walt Gott der Vater,
u und heil. Geiſt, Amen.
auf kinend oder ſtehend
Glanben und Vater Unſer.

Und alsdaun mit Freuden an dein
Veerk gegangen, und etwa ein
Lied geſungen, als die zehn Ge—
bot, oder was deine Andacht
giebt.
Des Abends, wenn du zu Bet—

te geheſt, ſollt du dich ſegnen mit
dem heiligen Creuze, und ſagen:

Das walt Gott Vatei, Sohn
und hetliger Eeiſt, Amen.

Darauf kniend oder ſtehend
den Glauben und Vater Unfer.
Willt dn, ſo magſt dundieß Gee—
bet darzu ſprechen.
Sch danke dir, mein himmliD ſcher Vater, durch Jeſum
Chriſtum, deinen lieben Sohn,
daß du mich dieſen Tag ghadig—
ich behutet haſt. Und bitte dich,

du wolleſt mir vergeben alle mei—
ie Sunde, wö ich Uurecht ge—
han habe, und mich dieſe Nacht

auch ſo gnadialich behuten. Denn
ch befehle mich, meinen Leib und

Seele, und alles in deine Haude;
dein heiliger Sugel jey bey mir,
daß der boſe Feind keine Macht
an mir finde, Amen.
Ind alsdann fiugs und frohlich

ein darzu ſprechen:
danke dir, mein himmliſcher

Vater, durch Jeſum Chri
„Leinen lieken Sohn, daß

—S—

den und Gefahr behutet haſt.
bitte dich, du wolleſt mich
Tag auch behuten fur Eun—
ud allem Uebel, daß dir alt
Thun und Leben gerfalle.

uich befehle mich, mein Leib
Scele, und alles in deine

SÂ

elugeſchlafen.

Vie ein Zaus-Vater ſein Ge—
inde ſoll lebren das Benedicite

und Grtettias ſprechen.

Das Benedteite.
Die Kinder und Geſinde ſollen

ut gefaltenen Handen und zuch—
g vor den Tliſch treten, und

prechen:

Juller Augen warten auf dich,
Herr, und du giebeſt ihnen

hre Speiſe zu ſeiner Zeit, du
huſt deine milde Hand auſ, und

fattt
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fattigeſt alles, was lebet, mit
Wohlgefallen.

Darnach das Vater Unſer und
dieß folgende Gebeth:

Herr Gott, himmliſcher Vater,
—ſegne uns und dieſe deieGaben, die wir von deiner mil—

den Gute zu uns nehmen, durch
Jeſum Chriſtum, deinen liebenSohn, unſern Herrn, Amen.

Das Grattas.
Alſo auch nach dem Eſſen ſol—

len ſie gleicher Weiſe thun, zuch—
tig und mit gefaltenen Handen
ſprechen:

cJanket dem Herrn, denn er iſt
freundlich, und ſeine Gute

wahret ewiglich. Der allem Flei—
ſche Speiſe giebt. Der dem Vieh
ſein Futter giebt, den jungen Ra—
ben, die thu anrufen. Er hat
nicht Luſt an der Starke des Roſ—
ſes, noch Gefallen an jemandes
Beinen. Der Herr hat Gefallen
an denen, die ihn furchten, und
auf ſeine Gute warten.

Darnach das Vater Unſer und
dieß folgende Gebeth:

Nir danken dir, Herr Gott,W himmliſcher Vater, durch

Jeſum Chriſtum, deinen lieben
Sohn, unſern Herrn, fur alle
deine Gabe und Wohlthat, der
du lebeſt und regtereſt in Ewig—
keit, Ameun.

Die Haus-Taſel.
Etliche Spruche, fur allerley

heilige Orden und Stande, da—
durch dieſelben, als durch eigene
Leetion, ihres Amts und Dienſts
in ermahnem

J Den Biſchoften, Pfarrherren
j und Prebittern

lreich, nicht ein Weimaäufer, nicht
ſtern, maßig, ſittig, gaſtfren, lehr—

lunehrliche Handthierung treiben;
ſondern gelinde, nicht haderhaf—

tig, nicht geizia, der ſeinem eige—
nen Hauſe wohl fnuſtehe, der age—

'borſame Kinder habe, mit aller
Ehrbarkeit, nicht ein Neulinag,
der ob dem Wort halte, das ge—
wiß iſt. und lehren kann, auf daß
er machtig ſey zu ermahuen durch
die heilſame Lehre, und zu ſtrafen
die Widerſprecher. 1Tim. 3. Tit.t.
Was die Zubhsrer ihren Leh—

rern und Seelſornern zu
thun ſchuldig ſeyn.

Eſſet und trinket, was ſie ha—
ben, denn ein Arbeuter iſt ſeines
Lohnes werth, Luc. 10.

Der Herr hat befohlen, daß
die, ſo das Evangeltum verkun—
digen, ſollen fich vom Evangelio
nahren, 1Cor. g.

Der unterrichtet wird mit dem
Worte, der theile mtt allerley
Gutes dem, der ihn unterrichtet.
Jrret euch unicht, Gott laſſet ſich
uicht ſpotten, Gal. 6.

Die Aelteſten, die wohl furſte—
jen, die halte man zwiefacher Ch—
ren werth: ſonderlich, die da ar—
beiten im Wort und in der Lehre,
denn es ſpricht die Schrift: Du
ſollt dem Ochſen, der da driſcht,
nicht das Maul verbinden. Und
ein Aubeiter iſt ſeines Lohnet
verth, 1Tiriu. F.

Wir bitten euch, lteben Bru.
der, daß ihr erkennet, die an eucl—

E1
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12 Die Haus-Tafel.
arbeiten, und euch furſtehen i
dem Herrn, und euch ermahnen
Habt ſie deſto lieber um ihres
Wertks wellen, und ſeyd fried
ſam mit ihnen, 1 Theſſ. z.

Gehorchet euren Lehrern, und
folget ihnen, denn ſie wachen ube
eure Seelen, als die da Rechen
ſchaft dafur geben ſollen, au
dan ſie das mit Freudenthun, und
niat mit Seufzen, denn das iſt
euch nicht gut, Cbr. 13.

Von w ltlicher Obrigkeit.
Jederimann ſey unterthan der

Obrigteit, die Gewalt uber ihr
hat Denn es iſt teme Obrigkeit
ohne von Gott. Wo aber Obrig
keit iſt, die iſt von Gott geord
net. Wger ſich nun wider die
Obriakeit ſeket, der widerſtrebet
Gottes Ordnung. Dieaber wider—
ſtreben, werden uber ſich ein Ur—
tbeil empſahen. Denn ſie tragt
das Schwerdt nicht umſonſt, ſte
iſt Gottes Dienerinn, eine Ra—
cherinn zur Strafe uber den, der

SS

ô ô

Du ſollt das Recht nicht beu—
gen, und ſollt auch keine Perſon
anſehen, noch Geſchent nehmen,
denn die Geſchenke machen die

Sachen der Gerechten. Was recht
iſt, dem ſollt du nachjagen, im
J. Buch Moſ. 16.

Von den Unterthanen.
Gebet dem Kaiſer, was des

Kaiſers iſt, und Gotte, was
Gorttes iſt, Matth. 22.

So ſend nun aus Noth unter—
rhan, nicht allein um der Strafe
villen, ſondern auch um des Ge—
wiſſens willen. Derhalbeun muf—

ſet ihr ihnen auch Schoß geben,
denn ſie ſind Gottes Diener, die
ſolchen Schutz ſollen handhaben.
So gebet nun jedermann, was
ihr ſchuldig ſend, Schoß, dem
der Schoß gebuhret, Zoll, dem
der Zoll gebuhret, Ehre, dem
die Ehre gebuhret, Rom. 13.

So ermahne ich nun, daß
man vor allen Dingen zuerſt thue
Bitte, Gebeth, Furbitte und
Dankſagung, fur alle Menſchen,
fur die Konige, und fur alle Obrig—
teit, auf daß wir ein geruhtges
ind ſtilles Leben fuhren mogen
in aller Gottſeligkeit und Ehrbar—
keit. Denn ſolches iſt qut, dar—
zu auch angenehm vor Gott un—
erm Heilaude, 1Tim. 2.

Erinnere ſie, daß ſie dem Fur—
ſten und der Obrigkeit unterthan
ind gehorſam ſeyn, Tit. 3.

Senyd unterthan aller menſch—
ichen Ordnung, um des Herrn
villen: es ſey dem Konige, als
dem Oberſtenn, oder den Haupt—
euten, als den Geſandten von
hm, zur Rache uber die Uebel—
hater, und zu Lobe der Frommen.
Petr. 2.

Den Ehemännern.
Jhr Manuer wohnet bey eu—

en Weibern mit Vernunft, und
geber dem weibiſchen, als dem
chwachſten Wertzeuge, ſeine Eh—
e, als Miterben der Guade des

Lebens, auf daß euer Gebeth
ucht verhindert werde, 1Pet. 3.

Jhr Manner, liebet eure Wei—
er, und ſeyd nicht bitter gegen
e. Col. 3.

Den
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Den Eheſfrauen.

Die Weiber ſeyn untertha
ihren Mannern, als dem Herrr
wie Sara Abraham gehorſam
war, und hieß ihn Herr, we
cher Tochter ihr worden ſeyd
ſo ihr wohlthut, und nicht ſ
ſchuchtern ſeyd. 1 Petr. 3.

Den Eltern.
Jhr Vater, reizet eure Kin

der nicht zum Zorn, daß ſie nich
ſchen werden, ſondern ziehet ſi
auf in der Zucht und Vermah
nung zum Herrn. Eph.6.

Den Kindern.

Jhr Kinder, ſeyd gehorſam eu—
ren Eltern in dem Herrn. Denn
das iſt billig. Ehre Vater und
Mutter; das iſt das erſte Ge—
bot, das die Verheißung hat, nam—
lich, daß dirs wohl gehe, und
du lange lebeſt auf Erden. Eph. j.

Den Knechten und Mägden,
Tagelöhnern und Ar—

beitern.

Jhr Knechte, ſeyd unterthan
euren leiblichen Herren mit Furcht
und Zittern, in Einfaltigkeit eu—
res Herzens, als Chriſto ſelbſt,
nicht mit Dienſt allein vor Au—
qen, als Menſchen zu gefallen,ſondern als die Kuechte Chriſti,
daß ihr ſolchen Willen Gottes
thut von Herzen. Laſſet euch
dunken, daß ihr dem Herrn, und
nicht den Menſchen dienet und
wiſſet, was ein jeglicher Gu—
tes thun wird, das wird er vom
Herrn empfahen, er ſey Knecht
oder ein Freyer. Eph. 7. Col. 3.

Den Baus- »5erren und Baus«
Frauen.

Jhr Herren, thut auch daſſel—
bige gegen ihnen, und laſſet eu—
er Drauen, und wiſſet, daß ihr
auch einen Herrn im Himmel
habt, und iſt bey ihm kein An—
ſehen der Perſon. Eph. 6.

Der gemeinen Jugend.
Jhr Jungen, ſevd den Alten

interthan, und beweiſet darin—
ien die Demuth. Denn Gott

widerſtehet den Hoffartigen, aber
den Demuthigen gtebt er Gna—
de. So demuthiget ench nun un—
er die gewaltige Hand Gottes,
aß er euch erhohe zu ſeiner Zett.
Petr. ſ.

Denen Wittwen.
Welche eine rechte Wittwe

nd einſam iſt, die ſtellet ihre
Hoffnung auf Gott, und blelbet
m Gebet Tag und Nachtt
velche aber in Wolluſten lebet,
ie iſt lebendig todt, 1 Tim. j.

Der Gemeine.
Liebe deien Nachſten als dich

ibſt. Jn dem Worte ſind alle
e Gebote verfaſſet, Rom. 13.id haltet an mit Beten fur al—
Menſchen. 1Tim. 2.

in jeder lern ſeine Lectton.
So wird es wohl im Hauſe ſtohn.

Chriſtliche Fragſtucke,
durch D. Martin Lu—

thern geſtellet.
Fur die, ſo zum Sakrament ge—

hen wollen, mit ihren Ant—

worten. 4



14 Fragſtucke.
Mach gethaner Beichte und Un
Ll terricht von den zehn Ge
bothen, Glauben, Vater Unſer
van den Worten der Taufe un
Sacrament, ſo mag der Beicht
vater, oder einer ſich ſelbſt fra
gen:

1. Gläubeſt du, daß du ein Sün
der ſeyſt? Antwort:

Ja, ich glaube es, ich bit
ein Sunder.

 t

2. Woher weißt du das?
Antwort:

Aus den zehn Gebothen, die
habe ich nicht gehalten.

3. Sind dir deine Sunden auch
leid? Antwort:

Ja, es iſt mir leid, daß ich
wider Gott geſundiget habe.

4. Was haſt du mit deinen Sun
den bey Gort verdienet?

Antwort:
Seinen Zorn und Ungnade,

zeitlichen Tod end ewige Ver—
dammutß. Rom. am 6.

5. Zoffeſt du auch ſelitz zu wer—
den? Antwort:

Ja, ich hoffe es.

6. Wes troſteſt du dich denn?
Antwort:

Meines lieben Herrn Jeſu

7. Wer iſt Chriſtus? Antwort:

Gottes Sohn, wahter Gott
und Menſch.

8. Wie viel ſind Götter?
Antwort:

Nur einer, aber drey Perſo
zen, Gott Vater, Sohn und
heiliger Geiſt.

Was hat denn Chriſtus fur dich
gethan, daß du dich ſeiner

tröſteſt? Antw.

Er iſt fur mich geſtorben, und
hat ſein Blut am Creutz fur
mich vergoſſen, zur Vergebung
der Sunden.

o. Jſt der Vater auch' für dich
geſtorben? Antwort?

Nein, denn der Vater iſt nur
Gott, der heilige Geiſt auch;
ber der Sohn iſt wahrer Gott
ud wahrer Menſch, fur mich
eſtorben, und hat ſein Blut fur

nich vergoſſen.

1. Wie weißt du das? Antw.

Aus dem heiligen Evangelio,
nd aus den Worten vom Sa—
rament, und bey ſeinem Leib und

Blut im Saerament mir zum
Pfande gegebenn.

12. Wie lauten dieſe Wortte?
Antwort:

Unſer Herr Jeſus Chriſtus
ider Nacht, da er verrathenChruſti.

1 4
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ware, nahm er das Bioo, dan—
kete und brachs, und gabs ſeinen thut,
Aungern, und ſprach: N
hia, eſſet, das iſt mein Leib
der fir euch gegeben wird: ſol
ches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm e
auch den Kelch, nach dem Abend
mahl, danket, und aab ihnen
den, und ſprach: Nehmet hun
und trinket alle daraus, dieſet
Kelch iſt das neue Teſtamcut u
meinem Blut, das fur euch ver—
goſſen wird zur Vergedbung der
Sunden: Solches thut, ſo oft
ihr trmket, zu meinem Gedach
nuß.

13. So gläubeſt du, daß im
Sacrament der wahre Leib

und Blut Cheiſti ſey?
Antwort:

Ja, ich glaube es.

14. Was bewegt dich, das zu
gläuben? Antwort:

Das Wort Chriſti: Nehme
hin, und eſſet, das iſt mein Leib
Trinket alle daraus, das iſt men

Blut.
i5. Was ſollen wir thun, wenn
wir ſeinen Leib eſſen, und ſein

ehmet nem G

15
wie eruns gelehret hat; Solches,

ſo oft ihrs thut, zu mei-
edachtniß.

J16. Warum ſollen wir ſeines To—
des gedenken und d jlb

ĩ enc enver— l

kundigen? Antwort: J

Daß wir lernen glauben, daß uvu

teine Creatur hat kounen genag Jutuf

thun fur unſere Sunde, denn
Chriſtus wabhrer Gott u. Nedunſh, J
und daß wit lernen erſchurcken
ur unſern Suden, und dieſel—
en lernen groß achten, und uns
ein alletn freuen und) troſten
nd alſo durch deniſelben Glau—
en ſelig werden.

7. Was hat ibn denn bewegt
ur deine Sunden zu ſterben und

genug zu thun? Antw. ĩ
Die große Liebe zu ſeinem Va—

ter, zu mir und zu ancern Sun—
dern, wie geſchrieben ſtehet, Joh.
6. Rom. 5. Gal. 2. Cpheſ. 5.

8. Endlich aber, warum wiltt
du zum Sacrament gehen?

Antwort:
Auf daß ich lerne glauben, daß

Chriſtus um meiner Sunde wil—

en aus großer Liebe geſtorben
ey, wie geſagt, und darnach auch
on ihm lerne Gott und mei—Blut trinken, und das Pfand

alſo nehmen? Antw.
Seinen Tod und Blutvergieſ—

ſen verkundigen, und gedentken,

en Nachſten lieben.

9. Was ſoll einen Chriſten ver—
ahnen und reizen, das Saecra—
ent des Altars oft zu empfahen?

Ant
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Antwort:Von Gottes wegen ſoll ihn
bevde des Herrn Chriſti Gebot
und Verheißung, darnach auch
ſeine eigene Noth, ſo ihm auf
dem Halſe lieget, treliben, um
welcher willen ſolch Gebteten,
Locken und Verheißung geſchicht.

25. Wie ſoll ihm aber ein Menſch
thun, wenn er ſolche Noth nicht
fuhlen kann, oder keinen zzun—
ger noch Durſt des Sacraments

empfindet? Antwort:
Dem kann nicht beſſer gerathen

werden, daß er erſtlich in ſeinen
Buſen greife, und fuhle, ob er
auch noch Fleiſch und Blut habe,
und glaube doch der Schrift, was
ſie davon ſaget, Gal. g. Rom. 7.

Zum andern, daß er um ſich
ſehe, ob er auch noch in der Welt
ſey, und denke, daß es an Sun—
den und Noth nicht fehlen wer—
de, wie die Schrift ſaget, Joh. 15.

und 16. 1 Joh. 2. und j.

Zum dritten, ſo wird er ja
auch den Teufel um ſich haben,
der ihm mit Lugen und Morden
Tag und Nacht keinen Frieden
innerlich und auſſerlich laſſen wird,

wie ihn die Schrift abmahlet.
Joh. 8. und 16. 1. Pet. g. Epheſ. 6.
2 Tim. 2.

NOT A.
Dieſe Fragſtucke und Antwort

ſtnd kein Kinderſpiel, ſondern
von dem ehrwurdigen und

frommen D. Luther, fur die
Jungen und Alten, aus ei—
nem großen Ernſte vorgeſchrie

ben. Ein jeder ſehe ſich wohl
fur, und laſſe es ihm auch ei—

nen rechten Ernſt ſeyn. Denn
St. Paulus zum Galat. 6.
ſpricht: Jrret euch nicht, Gott

laßt ſich nicht ſpotten.
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